
STAßFURT/TWI. „Es ist die erste
Sitzung des Stadtrats im neuen
Jahr“, begrüßt Peter Rotter
(CDU), Ortsbürgermeister in
Förderstedt, die donnerstag-
abendliche Runde im Saal der
Salzlandsparkasse. „Ich hoffe,
dass die Sitzung verläuft wie alle
anderen“, fährt er fort. Aber: „Es
sollte uns anspornen!“

Die externe Vergabe der offe-
nen Kinder- und Jugendarbeit,
das Streitthema der vergange-
nen Monate, ist durch – zumin-
dest insoweit, dass man sich auf
die Suche nach einem Dienst-
leister/Anbietermacht. Einstim-
mig, mit 28 mal Ja, keinerlei

Weitgehend
einstimmiger
Abend
Stadtrat stellt die
Weichen für 2026.

Nein-Stimmen oder Enthaltun-
gen, beschlossen.

„Das Konzept ist veraltet“,
gibt Günter Döbbel (FDP) zu
bedenken. „Von der demografi-
schen Entwicklung bis zum Be-
trieb der Jugendklubs – wir
müssen ganz andere Vorausset-
zungen berücksichtigen.“

Ebenfalls einstimmig be-
schlossen hat der Stadtrat die
„Ermächtigung des Bürgermeis-
ters zur Klage gegen die Bern-
stein Tagungscenter Staßfurt
GmbH“ – Stichwort: Ausgleichs-
zahlungen. Burkhard Nimmich
(UBvS) ist Aufsichtsrat der
Technischen Werke Staßfurt.
Was finanzrechtliche Stell-
schrauben, Liquiditätshilfen
und Co. angeht? „Es geht uns
zwar schlecht“, sagt Bürgermeis-
ter René Zok, „aber noch nicht
schlecht genug.“ Der Weg sei,
wie oft bekundet, schwerlich.

Besonderer Dank der Runde
galt Ortswehrleiter Steffen Aer-
mes und Stellvertreter Thomas
Esch, die seit vielen Jahren mit
Achtsamkeit und Hingabe ihr
Ehrenamt ausüben – und die
man im Amt bestätigte.

Kreistag hat viele
Punkte auf Agenda
BERNBURG/VS. Die nächste Sit-
zung des Kreistages des Salz-
landkreises findet amMittwoch,
18. März, im Haus 1 der Verwal-
tung in Bernburg, Karlsplatz 37,
statt. Ab 17 Uhr geht es im Sit-
zungssaal des 3. Obergeschos-
ses um eine Vielzahl von The-
men. Schon jetzt umfasst die Ta-
gesordnung 24 öffentliche so-
wie sechs nicht-öffentliche
Punkte. Unter anderem soll dis-
kutiert werden, ob die Aufgabe
der Tierkörperbeseitigung künf-
tig ausgelagert und beispiels-
weise an einen Dienstleister
übertragen wird. Auch eine
künftige Partnerschaft mit der
Region Ohangwena in der Re-
publik Namibia soll besprochen
werden. Darüber hinaus geht es
um eine Vielzahl von Jahresbe-
richten, Verhandlungsergebnis-
se zur Beilegung verschiedener
Kreisumlageklagen sowie die
langfristige Aufnahme von Li-
quiditätskrediten. Bürger des
Salzlandkreises können sich im
Rahmen der Einwohnerfrage-
stunde zuWort melden und An-
liegen vorbringen.
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GUTENMORGEN

TOBIAS
WINKLER
freut sich auf
die Gartenzeit.

Immer diese
Spiegelei
Selbstdarstellung oder Gegen-
darstellung? Man weiß es
manchmal gar nicht so genau.
Sobald ich irgendwo meinen
Namen lese, höre, vernehme,
oder mein Gesicht sehe, tritt die
gemeine Verschämtheit nach.
Toby, das geht ja noch. Meinet-
wegen auch mit „i“ am Ende,
oder auch mit „ey“. Wie Spider-
man. Vonmir aus auchmit Mas-
ke. Bei „Tobias“ – da läuten indes
gleich sämtliche Alarmglocken.
Wie früher daheim: Was soll der
denn wohl schon wieder ver-
brochen haben?! Womit wir bei
der Gegendarstellung wären.
Gemeinhin überhaupt nullkom-
magarnix. Man gewöhnt es sich
irgendwann an. Das Spiegelei,
die Spiegelei – am Ende war’s
erfahrungsgemäß sowieso? Der
Gärtner.

Lokalredaktion
Welche Themen
sollen wir auf-
greifen? Rufen
Sie uns heute von
12 bis 13 Uhr an.
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165 Jahre Lautsprecher – Interes-
sierte, Vertreter aus Wirtschaft,
Politik und Bildung trafen sich am
Freitag in Staßfurts Rundfunkmu-
seum an der Löderburger Straße,
um die neue Sonderausstellung zu
eröffnen. Bis Ende Mai lässt sich
die Geschichte von der sprechen-
den Stricknadel bis zur kabellosen
Box entdecken. „Das Highlight ist
die Zusammenstellung“, sagt der
stellvertretende Vorsitzende Det-
lef Marbach (links), Jahrgang 1955.
„So zusammengestellt habe ich
das noch nicht gesehen.“ Als Ver-
ein habe man sich die Aufgabe ge-
stellt, richtete er seineWorte an die
Besucher, die historischen Leistun-
gen der Rundfunktechnik am
Standort Staßfurt erlebbar zu ma-
chen. Die ersten Schulklassen und
weitere Gruppen haben sich be-
reits angesagt. Geöffnet ist diens-
tags von 9.30 bis 12.30 Uhr sowie,
in den Ausstellungswochen, an
den Samstagen 7., 14., 21. März, 4.,
25. April und 2., 16., 30. Mai, zudem
am Sonntag, 12. April – jeweils von
10 bis 16 Uhr. Weitere Termine gibt
es auf Anfrage telefonisch unter
(03925) 28 92 80. FOTO: TOBIASWINKLER

Stricknadeln
und Bluetooth

Inspiriert vomWort allein

VONTOBIASWINKLER

NEUNDORF. Lebensmittel und
Geschenkideen, damit versorgt
Heike Stops (57) die Neundorfer
Kundschaft seit nunmehr sechs
Jahren. Immer wieder bietet die
Geschäftsfrau in ihrem 9-Dorf-La-
den besondere Gimmicks an –
Souvenirs aus dem Krähenort, Mit-
bringsel oder Dinge, die man sich
gern selbst schenkt. Der inzwi-
schen nahezu traditionelle Neun-
dorf-Kalender, Notizblöcke und
Magnete in Ortsschild-Optik oder
auch Ansichtskarten, das war der
Anfang. Seit wenigen Tagen gibt es
die „9-Dorfjacke“. Kreiert vom Ehe-
mann, Ortsbürgermeister Florian
Stops (52).

Hauptberuflich technischer
Mitarbeiter einer Windenergiefir-
ma, leidenschaftlich fortan Mode-
designer für Kapuzenjacken aus
Sweat und wasserabweisendem
bis dichtem Polyester? „Wir haben
Fotos vom Ort gemacht, um an-
hand dessen eine Skyline zu zeich-
nen“, sagt er. Mit Rathaus,
Petri-/Pauli-Kirche, dem ehemali-

gen, nun zivil bewohnten Pfarr-
haus, dem Denkmal für Neundorfs
Lieblingsbürgermeister Gustav
Klaue, im Amt von 1905 bis 1933,
dem Wasserturm und einem
Baum, der das Grün der Ortschaft
symbolisiert: „Und mit einem
kleinen Trecker“, fügt er hinzu,
„meinem.“

An Kreativität mangelt es offen-
kundig keineswegs. „Flo hat immer
Ideen und schlägt irgendwas vor“,
sagt Heike Stops, die einst aus
Wolmirsleben zuzog. „Ich muss
ihn meistens eher bremsen.“ Es
sprudele halt gern aus ihm heraus,

erwidert der gebürtige Neundorfer
und Sohn der langjährigen Schul-
sekretärin – „ein Urgestein des
Orts“.

DieGeschichte des Treckers
Vor einem Jahrzehnt, zum 40. Ge-
burtstag haben Freunde ihm einen
Trecker geschenkt, seit einem hal-
ben Jahr hat er einen zweiten,
derzeit restauriert er ihn. Es sei das
Schrauber-Hobby, weniger ein
landwirtschaftlicher Gedanke, ver-
deutlicht Florian Stops. „Der Orts-
bürgermeister fährt mit Trecker
zur Sitzung – das hat doch was.“

Die Idee der Dorfjacke, sie gründe
allerdings weniger auf der Skyline,
weit mehr auf demWort an sich.

„Das Wort Dorfjacke hat uns
inspiriert“, erläutert er – schließlich
stehe es für jene, die aus dem Dorf
kommen und stolz darauf sind.
Stadtjacken und Dorfjacken. „Das
ist im Jargon einfach drin“, ergänzt
die Gattin. Gemeint seien an sich
die Menschen, betont der Desig-
ner. So sei es durchaus auch denk-
bar, dass es schon bald mehr gibt.

T-Shirts etwa, Mützen oder an-
deres, das sich direkt bedrucken,
besticken oder mit Motiven auf

Seit wenigen Tagen sind immer mehr Neundorfer in Pullovern und Regenjacken zu sehen,
welche die Grafik „9-Dorfjacke“ schmückt. Wer, wie, was dahintersteckt.

Heike Stops (57)
Inhaberin

„Flo hat immer
Ideen und schlägt
irgendwas vor –
ich muss ihn
meistens eher
bremsen.“

Geweben bebügeln lässt: Die Ja-
cken sind zweiseitig, vorne auf der
(herzseitigen) Brust sowie auf dem
Rücken per Bügelverfahren mit
dem Dorfjacken-Logo versehen.
Die erste weitere konkrete Idee:
Autoaufkleber. Erst mal aber nur
die Jacken, stellen die beiden klar.

Erhältlich von Größe 110 für
Fünf- oder Sechsjährige bis hin zu
3XL, gibt es diese dunkelblau und
schwarz, die Sweat-Hoodies – be-
ziehungsweise ausschließlich in
Schwarz, als Regenjacke. „Wasser-
säule 3.000“, sagt Heike Stops. Für
den Alltag sei das absolut ausrei-
chend, für ihre Bergtouren nutzten
die beiden hingegen 10.000er-Mo-
delle. „Die Jacken kommen aus
Güsten – von Wilutex. Alles auf
30 Grad waschbar.“

Rechtlich geschützt
Das Logo haben sich die Eltern
einer Ü30-jährigen Tochter mar-
kenrechtlich schützen lassen –
eine sogenannte Wort-Bild-Marke.
„So darf es kein anderer benutzen“,
sagt Florian Stops. Die Dorfjacke
an sich, klar, das Wort dürfe selbst-

Florian Stops (52)
Ortsbürgermeister

„DasWort
Dorfjacke hat uns
inspiriert – die,
die aus demDorf
kommen und
stolz darauf sind.“

verständlich weiterhin jeder nut-
zen. So weit soll auch das neue
Neundorfer Patent keineswegs wie
keinesfalls reichen.

Wer zu weit weg wohnt und
dennoch eine Jacke habenmöchte,
der könne sich über Facebook
(Suchbegriff: „9Dorf-Laden“) oder
unter der dort hinterlegten Num-
mer telefonisch oder per Whats-
app melden. „Daran soll es nicht
scheitern“, sagt Heike Stops. „Wir
verschicken die Dorfjacken auch.“
Die neue Lieferung ist am Freitag
eingetroffen, die Nachfrage derzeit
groß.

Feuerwehrmann Esch und Bürger-
meister Zok. FOTO: T. WINKLER

Heike und Florian Stops zeigen die neuen Kapuzenpullover-Jacken – und die
dazugehörigen Pflegehinweise. FOTOS: TOBIASWINKLER
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